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Hierbei muss man unterscheiden zwischen den offizi-
ellen Katasternamen und den Volksnamen, welche über 
viele Generationen hinweg überliefert wurden. Solche 
Bezeichnungen standen und stehen auch heute noch 
für einen bestimmten Hang, so „de krommen Bierg“, eine 
Talsohle oder einen Waldweg, wie „den Héichtwee“. 
Bei der Gründung des luxemburgischen Katasteramtes 
in den Zwanzigerjahren des 19. Jahrhunderts wurden 
viele dieser im Volksmund üblichen Namen übernom-
men und offiziell (amtlich) festgehalten. 

In unserer Gemeinde gibt es Stand 2023, insgesamt 366 
Katasterparzellen, aufgeteilt auf 6 Sektionen. Insgesamt 
40 Namen von solchen Anwesen sind „Duplikate“, d.h. 
sie kommen identisch in verschiedenen Dörfern vor. So 
gibt es ein „bei der Millen“ in Budler , aber auch in Wecker. 
Dann gibt es eine Reihe von sinngemäß ähnlichen 
Bezeichnungen, wie „Alpich“, „hannert Alpich“ und „uewen 
Alpich“, alle in Brouch gelegen. 
Die Namen der einzelnen Parzellen laden uns geradezu 
dazu ein, deren Sinndeutung/Ursprung „zu entschlüs-

seln“ oder zumindest eine glaubwürdige Hypothese 
hierzu zu formulieren. Ein gutes Beispiel liefert uns das 
in Wecker gelegene „Bourfeld“, welches bei der Gründung 
des Vermessungsamtes noch mit „Bourg Feld“ eingetra-
gen wurde. 
Ein Hinweis auf eine Burg?
Sicherlich nicht unmöglich, da Wecker der Sitz eines 
alten Adelsgeschlechtes war. 

Andere Bezeichnungen wie „auf den Kalkkaulen“ , „op 
der Kueleplaz“, aber auch „am Wangert“ geben uns 
Aufschluss über die ehemalige wirtschaftliche Nutzung 
dieser Orte. 
Die Namen der Parzellen weisen uns auf Landschafts-
merkmale hin, auf die Bodenbeschaffenheit und auf 
angrenzende Gebäude, Brücken und Bachläufe. So bzw. 
„op der Wäissäerd“ in Wecker oder „hanner der Schlass-
mauer“ bei Hagelsdorf. Aber nicht immer erschließen 
sich uns diese Benennungen und deren Bedeutung/
Ursprung sofort, sondern es bedarf einer intensiven 
Recherche auf vielen Ebenen.

Heute : .....  
Von Flur-, Wege- und Straßennamen bis zur Deutung von Hausnamen

I M  WA N D E L  D E R  Z E I T

Vorbemerkung: Lokalgeschichte setzt sich nicht nur aus Ereignissen/Entwicklungen zusammen, welche auf einer 
Zeitleiste chronologisch aneinandergereiht werden, sondern erklärt sich auch über die abgeleiteten Namen von Orten, 
Wegen, Fluren sowie der Deutung von Haus- und Hofnamen. 
Hier kann man im wahrsten Sinne des Wortes „aus dem Vollen schöpfen“, man taucht ein in die Vergangenheit und 
setzt die einzelnen Puzzleteile allmählich zu einem Ganzen zusammen. 
Die neugegründete Gemeindekommission für Geschichte und Kultur erwägt mittelfristig eine Dokumentation zu erstellen, 
in der alle in der Gemeinde vorkommenden (alten) Bezeichnungen von Fluren, Wegen und Straßen sowie die Hausna-
men aufgelistet und wenn möglich auch erklärt werden. 
In diesem nachfolgenden Beitrag kann das Thema aus Platzgründen natürlich nur „angedacht“ werden – und trotz-
dem schon erste interessante Erkenntnisse liefern. 

1) Flurnamen erzählen Geschichte

2) Die Namen der Dorf- und Gemeindewege 

Neben den Flurbezeichnungen , können uns auch alte 
Straßen- und Gassennamen Hinweise auf frühere Bewoh-
ner oder sonstige Merkmale liefern. Natürlich hatten 
nicht alle Wege den gleichen Verlauf wie heute, viele 
sind verschwunden, andere entstanden erst im Laufe 
der Zeit. So endete die heutige Straße „Hierzebierg“ von 
Budler kommend beim Haus LEMMER, da die Verbin-
dungsbrücke erst um 1870 entstand. Der Name wurde 
abgeleitet von Hirze, einer alten Bezeichnung für Hirsch, 
was auf eine große Population dieser Art im angrenzen-
den „Berburgerbesch“ schließen lässt. Zuvor kannte man 
diese Straße nur als „Hanselsbierg“, benannt nach dem 
Waldförster und früheren Napoleonkämpfer Léonard G. 
HANS (1788-1867). 
Um diese Zeit entstand auch die „Route de Diekirch“ 
mit dem Teilabschnitt „Neigaas“. Hier zwischen dem 
ehemaligen Bahnwärterhaus und der Abzweigung in die 
heutige „Kiirchestrooss“, entstanden die ersten Häuser 
erst allmählich Ende des 19. Jh. Auch die Entstehung der 
Ortschaft Budlerbach ist auf den Bau der N14 zurückzu-
führen. 
 
Wann genau die ersten offiziellen Gassen- und Straßen-
namen bei uns festgelegt wurden, lässt sich nur schwer 
nachweisen. Jedenfalls findet man in den Delibera-
tionsregistern des Gemeinderates, welche ab dem 
Jahr 1825 geführt wurden, keine dementsprechenden 
Tagesordnungspunkte. Die einzige Referenz, auf die wir 

uns berufen können, sind die Volkszählungen (Census). 
Die offiziellen Formulare (Vordrucke) waren ab dem Jahr 
1871 mit einem Texteingabefeld für den Straßennamen 
versehen. Allerdings war dies kein „Pflichtfeld“, da es 
in vielen Fällen „übersprungen“ wurde. In der Erhebung 
von 1890 erfahren wir zum ersten Mal von den Namen 
der Gassen und Straßen für die Ortschaft Biwer. Wecker 
wird hierbei lediglich unterteilt in Station (Bahnhof) und 
Dorf. Interessant ist dass die Bezeichnungen in der Regel 
von Hausnamen abgeleitet wurden. Ganz oft handelt es 
sich hierbei um alteingesessene Familien, auf die der 
Gassenname hinweist. 

So gab es die „Thommesgasse“, abgeleitet von den Haus-
namen „Thommes“ und „Ënnescht Thommes“ – heute „am 
Bréil“. Die „Oleschgasse“ sowie die „Hauffelsgasse“ ergeben 
die heutige „Buergaass“. Auch diese Bezeichnungen 
wurden von den Hausnamen „Oulesch“ (LEMMER) und 
„Hauffels“ abgeleitet. 

 �Der Name „Béchel“ (dt. Büchel) ist eine 
veraltete Bezeichnung für Hügel, Abhang. 
Auf diesem Bild erkennt man ebenfalls 
rechts das alte „Suedlerhaus“ und vorne 
links den ehemaligen Waschbrunnen. 

 �Unten das ehemalige Wohnhaus der 
Familie HAUFFELS, welche nachweislich 
seit dem 17. Jh. in Biwer ansässig war. 
Diese bearbeitete Fotoaufnahme (in 
Schwarz-Weiß-Schattierung) stammt von 
einem Gemälde von Emil KALMES, welches 
im Besitz der Gemeinde ist. 
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3. Haus- und Familiennamen 

Die Erklärung, vereinfacht ausgedrückt lautet : Der 
Hausname bezeichnet die einzelne Wohnstatt (Gehöft), 
ist also ein Ortsname. Dagegen bezieht sich der Famili-
enname auf die Bewohner dieser Siedlungseinheit. Da es 
keine Hausnummern gab, war der Name des Anwesens 
oft die einzige Referenzadresse. 
Leider geraten diese alten Genanntnamen (auch noch 
Vulgonamen gen.) immer mehr in Vergessenheit. Ohnehin 
beziehen sich diese ja nur auf die sogenannten „Stack- 
haiser“ (Baujahr vor 1900, generationsübergreifende 
Familiengeschichten). Man könnte auch sagen, dass die 
Hausnamen „aus der Mode gekommen sind“ und nicht 
mehr benötigt werden.

Bei den meisten dieser Anwesen findet man auch relativ 
schnell einen Bezugspunkt oder eine Erklärung für deren 
Bezeichnung. 

So sind manche Hausnamen von früheren Bewohnern 
abgeleitet. 
•	 So bspw. bei „Braunen“ in Biwer, welcher auf Philipus 

BRAUNEN, geboren ca. 1720 hinweist. 
•	 Ebenso bei „Waikesch“ , ein Name, welcher für 3 ver-

schiedene Anwesen in Biwer steht und vom Familien-
namen WEICKERS kommt (18. Jh.) 

•	 Die Bezeichnungen der beiden in der „Kiirfechtstrooss“ 
in Biwer gelegenen ehemaligen Bauernbetriebe 
„Ënnescht- und Iewëscht Réitzen“ gehen auf Bernardt 
RIETZEN, geboren ca. 1630 zurück. 

Eine zweite Kategorie bilden die Namen, welche von 
Berufen abgeleitet wurden. 

Einige Beispiele: 
•	 „Schéifesch/Schéiwesch“ in Biwer, Wecker und in 

Breinert, aber auch „Zierden“ stehen für den Beruf des 
(Dorf)-Hirten oder für Schäfer. 

•	 Bei „Schräinesch“ und „Schmitz/Schmatts“ sind die 
Verbindungen zu Schreiner und Schmied leicht 
herzustellen.

Manche Namen gehen auch auf Vornamen zurück. 
•	 So bei „Kloos“ in Biwer und „Kloosmillen“ in Biwerbach 

oder auch noch „Neckels/Néckels“ in Weydig und in 
Wecker. Alle diese Bezeichnungen gehen auf den 
Vornamen Nikolas oder Nikolaus zurück. 

•	 Bei „Hennessen“ ist es der Vorname Johannes, bei 
„Jouseps“ ist es natürlich ein Joseph, welcher „hier 
Pate stand“.

Eine andere Kategorie steht in Relation zur unmittel- 
baren Umgebung des Anwesens. 

•	 So bei „Buer“ (Viehtränke), „Peeschen“ (eingepferchte 
Wiese) oder auch noch „Bongerts“ (Obstbaumwiese). 
Unschwer zu erraten, was „Knuppen“ für einen 
Ursprung hat – es ist ein Anwesen auf einer (kleinen) 
Anhöhe. 

Dann gibt es auch noch solche Namen, die vom Her-
kunftsort abgeleitet werden. 

•	 So steht „Konsdreff“ natürlich in Relation zu Consdorf 
und „Medingesch“ für die Ortschaft Medingen in der 
Gemeinde Contern. 

Vieles bliebe noch weiter auszuführen, aber ich will hier 
zum Schluss kommen. In der Hoffnung, dass ich Ihnen 
hiermit „Lust auf mehr“ gemacht habe. 
Wie schon eingangs des Beitrags erwähnt, erwägen 
wir als Kultur- und Geschichtskommission an diesem 
Thema weiterzuarbeiten und eine Dokumentation hierzu 
zu erarbeiten. 

Für weitere Fragen, Kritik und Anregungen  
stehe ich gerne zur Verfügung. 

Mail wie immer an   johsmi4@pt.lu

John Schmit

Alle Beiträge dieser Artikelserie 
kann man jederzeit auf der Website 

der Gemeinde Biwer nachlesen :  
 www.biwer.lu/histoire 
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